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Im Rahmen des gut zweistündigen Ge-
spräches am 22. Februar in der Landesge-
schäftsstelle war vor allem Gelegenheit,
dem neuen Innenminister und dem neu-
en Staatssekretär aus Sicht der GdP die
wesentlichen Handlungsfelder zu be-
schreiben, mit denen wir uns schwer-
punktmäßig in den kommenden Wochen
und Monaten beschäftigen müssen:

Weitere Umsetzung
der Föderalismusreform

Die vor gut zwei Jahren gestartete Fö-
deralismusreform führte im Saarland be-
reits zu ersten konkreten Umsetzungsak-
tivitäten. So wurde zum 1. April 2009 ein
neues saarländisches Beamtengesetz ver-

abschiedet, das neben dem bundesein-
heitlichen Beamtenstatusgesetz die we-
sentliche Grundlage für die Regelung der
Rechtsverhältnisse der Beamtinnen und
Beamten im Saarland ist. Zum Zwecke
der frühzeitigen Beteiligung der Gewerk-
schaften war seinerzeit ein „runder Tisch
Föderalismusreform“ ins Leben gerufen
worden, an dem u. a. auch drei DGB-Re-
präsentanten mitwirkten. Diese Form
der frühzeitigen Beteiligung war äußerst
produktiv und sorgte auch für eine ent-
sprechende Verantwortungsteilung. Lei-
der wurden die Arbeiten am runden
Tisch im Frühjahr 2009 unterbrochen,
weil seinerzeit ein heftiger politischer
Streit über die Art der Einbringung des
Gesetzes zur Veränderung der Sonder-
zahlung entbrannt war. So wurden bis-

lang auch die damals
noch ins Auge ge-
fassten Veränderun-
gen bzw. Neufassun-
gen des Laufbahn-
rechtes nicht mehr
weiter verfolgt. Weil
jedoch in den nächs-
ten Monaten zwin-
gend saarlandspezi-
fische Neuregelun-
gen im Bereich Ver-
sorgung, Besoldung
und laufbahnrechtli-
che Verhältnisse ge-
schaffen werden
müssen, war die
Botschaft des ge-
schäftsführenden
Landesvorstandes
eindeutig. Wir er-
warten bzw. emp-

fehlen die Wiederaufnahme der Gesprä-
che am runden Tisch, um so über frühzei-
tige umfassende Beteiligung ein – auch
von der Arbeitnehmerseite- getragenes
Produkt zu entwickeln. Minister Toscani
reflektierte auf diese Forderung sehr po-
sitiv. Er stellte in Aussicht, nach entspre-
chenden Gesprächen mit allen öD-Ge-
werkschaften die Arbeit am runden Tisch
wieder aufzunehmen.

Organisations- und
Personalentwicklung bei der

saarländischen Polizei

Wir haben in den letzten Monaten
mehrfach sowohl in „Deutsche Polizei“
als auch in anderen Medien (Saarbrücker
Zeitung, Saarländischer Rundfunk) dezi-
diert die Haltung der GdP zu diesem The-
ma deutlich gemacht. Im Wesentlichen
war unsere Botschaft, dass wir eine ver-
lässliche planungssichere, quantitative
Personalentwicklung über verstetigte
Einstellungen von Kommissaranwärte-
rinnen/-anwärtern sowie zusätzlicher Be-
schäftigter im Tarifbereich benötigen.
Die von uns geforderte Größenordnung
von 150 Neueinstellungen ist allerdings –
zumindest im Jahr 2010 – noch nicht um-
gesetzt. Hier bleibt die Planung des Minis-
teriums mit 115 erheblich hinter unseren
Erwartungen zurück. Nochmals haben
wir daher deutlich gemacht, welche Grö-
ßenordnungen in den kommenden Jah-
ren an Ruhestandsversetzungen zu er-
warten sind, und welche Größenordnun-
gen bei der Personalrekrutierung daher
erforderlich sind. Wir haben aber auch
deutlich gemacht, dass nach den kom-
menden drei Jahren der Personalbestand
der saarländischen Polizei im Beamten-
bereich bei knapp 2600 liegen dürfte, und
damit weit von der ursprünglichen Ziel-
zahl von 2900 entfernt ist. Insofern war
unsere Einschätzung konsequent, dass
wir dringend eine entsprechende Anpas-
sung bzw. Fortentwicklung unserer Orga-
nisation benötigen, dies sowohl aufbau-
als auch ablauforganisatorisch. Und auch
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Ein Beitrag von Hugo Müller

LANDESJOURNAL
SAARLAND

KONSTRUKTIVE GESPRÄCHE

Am 22. und 25. Februar 2010 hatte die GdP-Spitze Gelegenheit zu ei-
nem ersten Meinungsaustausch mit der neuen Spitze des saarländischen
Innenministeriums. Am Montag, 22. Februar, besuchten Innenminister
Stefan Toscani, Innenstaatssekretär Georg Jungmann und Abteilungslei-
ter Wolfgang Klein in der GdP-Landesgeschäftsstelle den geschäftsführen-
den Landesvorstand. Am Donnerstag, 25. Februar, informierte schließlich
Minister Toscani den Landesvorstand der GdP-Saar im Rahmen seiner
Frühjahrsklausur über die Grundzüge seiner innenpolitischen Planung.
Unser erstes Fazit lautet: weiter so!

Fortsetzung auf Seite 2

Innenminister Toscani zu Besuch auf der GdP-Geschäftsstelle
Fotos: Dirk Schnubel
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hier haben wir unsere Fach- und Sach-
kompetenz ins Feld geführt und angebo-
ten, konstruktiv kritisch den entspre-
chenden Organisationsentwicklungspro-
zess zu begleiten. Minister Toscani sei-
nerseits signalisierte Verständnis für die
Haltung der GdP hinsichtlich der quanti-
tativen Personalentwicklung. Gleichzei-
tig blickte er aber auch mit großer Sorge
auf die Entwicklung der haushalterischen
Rahmenbedingungen. Er wolle aber in
den kommenden Monaten die notwendi-
ge politische Überzeugungsarbeit leisten,
um in den Parteien und Fraktionen die
Einsicht in die Notwendigkeit der For-
mulierung einer „Zielzahl“ bei der Poli-
zei zu fördern. Diese könne bzw. solle
dann auch im Sinne von Planungssicher-
heit der Maßstab für die künftige Organi-
sations- und Personalentwicklung sein.
Er habe auch große Einsicht in die Not-
wendigkeit der Fortentwicklung der Poli-

zeiorganisation. Er wolle sich in den
nächsten Tagen auf „Ballhöhe“ bringen
lassen, um dann mit allen Beteiligten ei-
nen Fahrplan für die Organisationsfort-
entwicklung zu verabreden. Wesentliche
Grundlage für die bevorstehende Ent-
wicklung sei aus seiner Sicht der Evalua-
tionsbericht der im Jahr 2007 abgeschlos-
senen Evaluierung der beiden Behörden
LKA und LPD sowie der Abschlussbe-
richt der AG POG. Gerne – so Toscani
abschließend – greife er das Angebot der
GdP zur Beteiligung auf, dies auch im
Wissen um die große Organisationsrele-
vanz der GdP-Saar.

Zulagewesen

Sehr ausführlich informierten wir den
Minister sowie den Staatssekretär über
unser Projekt zur Fortentwicklung des
Zulagewesens, das im letzten Jahr unter
dem Titel „5 Euro DUZ“ begonnen hat-
te. Eindringlich erläuterten wir, dass die
derzeitigen Sätze für Dienst zu ungünsti-
gen Zeiten genauso wenig akzeptabel
sind wie der Umstand, dass die Wechsel-
schicht- bzw. Schichtzulage nur in halber
Höhe ausgezahlt werden. Minister Tos-
cani formulierte auch hier großes Ver-
ständnis für die Haltung der GdP, er
machte aber auch deutlich, dass ange-
sichts einer äußerst prekären Haushalts-
lage nicht alle Erwartungen zu erfüllen
sind. Man wird im Hinblick auf die Er-
wartungen im Bereich der quantitativen
Personalentwicklung, des Beförderungs-
wesens und der Zulagensätze auch über

Prioritäten nachdenken müssen. Er deu-
tete allerdings an, dass es viel Sinn ma-
che, über eine Veränderung im Zulage-
wesen insgesamt nachzudenken, und da-
bei stärker auf das Prinzip der Vertei-
lungsgerechtigkeit zu setzen. Seitens des
GdP-Vorstandes wiesen wir darauf hin,
dass wir zu diesem Thema eine große De-
batte im Rahmen des Landesdelegierten-
tages im April führen werden. Minister
Toscani sagte zu, die dort entwickelten
Ideen in seine Planungen mit einzubezie-
hen.

Landesvorstand

Dieses äußerst konstruktive und ver-
trauenswürdige Gespräch konnten wir
schließlich am Donnerstag, 25. Februar,
im Rahmen der GdP-Landesvorstands-
klausur fortsetzen. Den Landesvor-
standsmitgliedern sagte Minister Toscani
zu, auch in der neuen Jamaika-Koalition
ein engagierter und sicherheitspolitisch
überzeugter Partner der Polizei sein zu
wollen. Auch wenn im Rahmen der Ko-
alitionsverhandlungen an die Seite der Li-
beralen und Grünen das ein oder andere
Zugeständnis gemacht werden musste,
und etwa Befugnisse aus dem saarländi-
schen Polizeigesetz jetzt alsbald rückge-
baut werden müssen (z. B. die automati-
sche Kennzeichenüberwachung), so gehe
er dennoch davon aus, dass die Polizei
auch im neuen Rahmen arbeitsfähig sein
wird und die gebotene politische Unter-
stützung erhält. Nachdem Minister Tos-
cani die wesentlichen Themenfelder, die
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Innenminister Toscani zu Gast in der GdP-Landesvorstandssitzung

REDAKTIONSSCHLUSS

Redaktionsschluss für die Mai-
Ausgabe unseres Landesteils ist der
9. April 2010.
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Die Nachricht war echt gut! Innenmi-
nister Stefan Toscani verkündete dem
GdP-Landesvorstand die Größenord-
nung des Beförderungsbudgets. Ca.
735 000 € stehen in diesem Jahr zur De-
ckung der Bedarfe in nahezu allen Besol-
dungsgruppen zur Verfügung. Damit war
auch klar, dass die Idee, ausgehend von
der Beurteilungsrunde 2007, alle über-
durchschnittlich Beurteilte bis Oktober
2010 auch befördern zu können, realisier-
bar ist. Das große Ziel kann also erreicht
werden.

Noch besser ist dann die Vorlage der
Beförderungskonzeption für den Termin
1. April 2010. Die nachstehende Über-
sicht macht den ersten großen Schritt zur
Zielerreichung mehr als deutlich. Fast
zwei Drittel des Budgets werden jetzt

ausgegeben. Der Rest reicht aus, um die
übrigen Erwartungen im Oktober erfül-
len zu können.

Dennoch bleibt beim näheren Hinse-
hen ein leicht fader Beigeschmack, quasi
etwas Wasser im Schampus!

Das Werk verdient daher leider nicht
den Superlatio „am besten“, also die
höchste Steigerungsform von „gut“.

Warum eigentlich?
• Es gibt keine Beförderungen im höhe-

ren Dienst!

• Die bereits im April mögliche Beförde-
rung durchschnittlich Beurteilter in der
Säule der Fachhochschulabsolventen
mit Lehrgangsergebnis „gut“ und/oder
„befriedigend“ mit hohem Rangdienst-
alter unterbleibt.

Vor dem Hintergrund des komforta-
blen Budgets ist das schwer zu verstehen,
denn das Optimum wäre machbar gewe-
sen. Laut Aussage des Ministeriums fehlt
allerdings in beiden Bereichen die not-
wendige Anzahl von Stellen im Landes-
haushalt.

Das ist allerdings erst recht nicht zu
verstehen bzw. überhaupt nicht nachvoll-
ziehbar. Hat da vielleicht jemand seine
Hausaufgaben nicht (richtig) gemacht?

Übrigens hätte dieses Dilemma durch
veränderte Relationen bei der Beförde-
rungsvorlage nach A10, und zwar in bei-
den Stellenkegeln, abgemildert werden
können. Konkret bedeutet das, dass bei-
spielsweise eine geringere Zahl an Beför-
derungen in der Säule der „Prüfungsfrei-
en“ den Einstieg, wie oben unter Ziffer 2
dargestellt, ermöglicht hätte, zumal viele
übergeleitete Kommissare ohnehin erst
mit einer Beförderung nach A10 im Ok-
tober dieses Jahres gerechnet hatten.
Diese positive Überraschung sei ihnen al-
lerdings gegönnt!

Den weiterhin in der Warteschleife
verharrenden „Studierten“ bleibt als
Trost, dass sie im Oktober in entspre-
chend große Stückzahl zum Zuge kom-
men dürften.

Vielleicht haben ja auch die zum Re-
daktionsschluss dieser DP-Ausgabe noch
andauernden Verhandlungen des PHPR
an dieser „Baustelle“ doch noch eine
Verbesserung bewirkt.

Wir kümmern uns!

Gut, besser, am besten!?
Von Reinhold Schmitt
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bereits zuvor mit dem geschäftsführenden
Vorstand diskutiert waren, rekapituliert
hatte, wurde er im Zusammenhang mit
dem Thema „Beförderung“ sehr konkret.
Er lobte den seinerzeit zwischen Innenmi-
nisterin Kramp-Karrenbauer und der
GdP verabredeten „Generationenpakt“
als ein leuchtendes Beispiel guter, kons-
truktiver Zusammenarbeit zwischen Ar-
beitnehmer- und Arbeitgeberseite. Unter
Berücksichtigung eines Teilbetrages von
über 250 000 Euro aus dem Generatio-
nenpakt sowie eines weiteren Teilbetra-
ges für das Überleitungskonzept, könne

die saarländische Polizei im Jahre 2010
mit einem Gesamtbeförderungsbudget
von 735 000 Euro rechnen. Die Vertei-
lung erfolge – wie bisher – zu 60% auf den
Termin 1. April und 40% auf den Termin
1. Oktober. Damit könne die von der GdP
mehrfach eingeforderte Planung im drit-
ten Beurteilungsjahr der laufenden Beur-
teilungsperiode umfassend realisiert wer-
den. In einem entsprechenden Flugblatt
zollte der GdP-Landesvorstand dem In-
nenminister für diese Entscheidung Re-
spekt und sagte „Danke“. Zu den konkre-
ten Auswirkungen für 1. April schreibt

der PHPR-Vorsitzende Reinhold Schmitt
in dieser Ausgabe. Zusammenfassend
lässt sich feststellen: Wir haben einen
neuen Innenminister und einen neuen In-
nenstaatssekretär erlebt, die sich für die
Belange der Polizei sehr aufgeschlossen
gezeigt haben. Beide haben deutlich ge-
macht, dass sie von der GdP konstruktiv
kritische Begleitung ihrer Politik erwar-
ten, und zu einer fairen und konstrukti-
ven Zusammenarbeit bereit sind. In die-
sem Sinne wollen wir mit der neuen
Ministeriumsspitze gerne engagiert und
positiv zusammenarbeiten.

GdP bewegt!

BEFÖRDERUNGEN 1. 4. 2010

Tabelle Stand 9. 3. 2010
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Am 3. Februar wurde der langjährige
Kassierer der Seniorengruppe Saarland
80 Jahre alt. Bei guter Gesundheit feierte
Werner im Kreise seiner Familie und Ge-
werkschaftsfunktionären in Klarenthal
diesen Festtag.

Er war zwei Jahrzehnte Kassierer in
der Seniorengruppe Saarland und lange
Jahre Vertrauensmann in der Kreisgrup-
pe, damals noch Völklingen und heute
Saarbrücken-Land. Für die Kreisgruppe
gratulierte der Vorsitzende Wolfgang
Schäfer und für die Seniorengruppe Saar-
land Artur Jung, Gerhard Schmolze,
Berthold Reitler und Jürgen Friedling.

Lieber Werner, wir wünschen Dir
noch viele gute Jahre in bester Gesund-
heit im Kreise Deiner Familie.

Artur Jung

Am 11. Februar 2010 wurde unser
langjähriger GdP Kollege und Leiter des
Polizeibezirkes Saarbrücken-Land, PD
Rudi Pauly, 60 Jahre alt.

Rudi Pauly war es besonders wichtig,
seinen 60. Geburtstag im Kreise seiner
Kolleginnen und Kollegen zu verbringen.
Wir bedanken uns für die tolle Veranstal-
tung und sind Deiner Einladung auch
sehr gerne gefolgt.

Die GdP wünscht Dir, Rudi, Glück,
Gesundheit und weiterhin eine schöne
Zeit im Kreise Deiner Kolleginnen und
Kollegen. Wolfgang Schäfer

der Polizei. Zu beiden Anlässen gratulie-
ren Dir, lieber Gerhard, recht herzlich
Deine Kolleginnen und Kollegen der KG
LKA. Gerhard war in seinem gesamten
Berufsleben aktiver Gewerkschafter und
stand seinen Kolleginnen und Kollegen
mit Rat und Tat zur Seite. Er war Mann
der ersten Stunde im „Kompetenzteam
Beihilfe“, dem er fortan angehört und
überwacht derzeit als Vertreter der
Kreisgruppe LKA die Tätigkeiten des
GdP-Landesvorstandes im Landeskon-
trollausschuss. Diese beiden wichtigen

Tätigkeiten wird er auch weiterhin wahr-
nehmen. Für die Zukunft wünschen wir
Gerhard im Kreise der Familie viel
Glück, Gesundheit und die notwendige
Gelassenheit und Ruhe, seine vielen
Hobbys im Ruhestand zu genießen.

Stefan Schneider

Runde Geburtstage
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KG SAARBRÜCKEN-LAND

KG LKA

Wir gratulieren zum
wohlverdienten Ruhestand

Am 7. März 2010 feierte Claus-Jürgen
Brutsch seinen 60. Geburtstag. Claus-
Jürgen gehört der GdP seit nunmehr
über 25 Jahren an und kämpfte in dieser
Zeit als aktiver Gewerkschafter stets für
die Belange seiner Kolleginnen und Kol-
legen. Als Vertreter der GdP war Claus-
Jürgen über viele Jahre ein zuverlässiger
Partner in verschiedenen Personalrats-
gremien. Im Vorstand der Kreisgruppe
LKA hatte er verschiedene Ämter inne,
zuletzt war er Beisitzer im Vorstand und
vertrat die Interessen der Kolleginnen
und Kollegen der Abteilung LKA 2. Sei-

ner GdP wird Claus-Jürgen auch in Zu-
kunft treu bleiben. Lieber Jürgen, wir
gratulieren Dir auch auf diesem Wege
recht herzlich zu Deinem sechsten run-
den Wiegenfeste und wünschen Dir für
die Zukunft alles erdenklich Gute, insbe-
sondere Zufriedenheit und Gesundheit,
was Du noch lange im Kreise Deiner Fa-
milie genießen mögest.

Gerhard Hertel feiert gleich zwei Jubi-
läen: Am 11. März 2010 feierte er im
Kreise seiner Familie und Freunde sein
60. Wiegenfest, im Monat April 40 Jahre
Mitgliedschaft in seiner Gewerkschaft

KG LKA

Claus-Jürgen Brutsch

Gerhard Hertel Fotos: KG LKA

Werner Klos im Kreise seiner Senioren
Foto: KG Saarbrücken-Land

Rudi Pauly und Volkmar Hellwig
Foto: PB Saarbrücken-Land
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Für die Jüngeren gibt es die Junge
Gruppe. Für Ältere die Seniorengruppe.

Nun haben sich ein paar Frauen der
Gewerkschaft zusammengetan, um wie-
der einen Frauenvorstand ins Leben zu
rufen und mit einer aktiven Frauengrup-
pe die Interessen der Frauen sowohl in
der Polizei, als auch innerhalb der Ge-
werkschaft besser vertreten zu können.

So wurde am 22. 2. 2010 im Rathaus
Lebach von der dort einberufenen Frau-
envollversammlung ein neuer Frauen-
vorstand gewählt. Neben Vera Koch an
der Spitze, Caroline Stürmer als Vertre-
terin, Andrea Thiel als Kassiererin und
Anneka Schneider als Schriftführerin
werden sich künftig auch die Beisitzerin-
nen Eva Feld, Ilka Günther, Carmen
Huth, Susanne Langenfeld, Beate Nieser,
Birgit Schick und Melanie Paulus für die
Interessen der Frauen in der saarländi-
schen Polizei einsetzen. Bemerkenswert,
dass hier Beamtinnen und weibliche Ta-
rifbeschäftigte aus allen Organisations-
einheiten der Polizei vertreten sind und
zusammenarbeiten.

In der von Birgit Rauber geleiteten
Versammlung, nebenbei der ersten Frau,
die in der saarländischen Polizei die hö-
here Laufbahn eingeschlagen hat und
mittlerweile als Kriminaloberrätin an der

Fachhochschule für Verwaltung des
Saarlandes zukünftige Polizisten ausbil-
det, wurden alle Vorstandsmitglieder
einstimmig in ihre Funktionen gewählt.

In ihrer ersten Rede als frischgebacke-
ne „erste Frau der
GdP“ nannte Vera
Koch einige The-
men, die in Angriff
genommen wer-
den, beispielsweise
die nach wie vor
verbesserungswür-
dige Vereinbarkeit
von Familie und
Beruf, frauenspezi-
fische Berufsklei-
dung und den Um-
gang mit Themen
wie Mobbing und
sexueller Belästi-
gung. Gleichzeitig
unterstrich sie, dass
es an jedem, oder
besser jeder Ein-
zelnen hängt, künf-
tig Themen und Problemstellungen zur
Sprache zu bringen, um sie in Angriff
nehmen und lösen zu können. „Ich habe
ein offenes Ohr für die Probleme der
Frauen, und natürlich auch der Männer,

in unserer Polizei. Ich bin aber mit unse-
rem Vorstand darauf angewiesen, dass
man uns erzählt, wo etwas schiefläuft, da-
mit wir uns kümmern können“, so Koch.
Eine Anregung einer Teilnehmerin aus

der Runde, die Benachteiligung von Teil-
zeitkräften betreffend, wurde so direkt
aufgegriffen und wird in der nächsten Sit-
zung des neu gewählten Frauenvorstands
bearbeitet. Eva Feld

GdP-Frauen wählen neuen Vorstand
Vera Koch neue Vorsitzende

LANDESJOURNAL Saarland

FRAUENGRUPPE

Der neu gewählte Frauenvorstand Foto: Dirk Schnubel

BRENNPUNKT BEIHILFE

Bisherige „Deckelung“ von Heil-
praktikerleistungen ist rechtswidrig!

Von Carsten Baum

In Bezug auf die Beihilfefähigkeit von
Heilpraktikerleistungen hat das Bundes-
verwaltungsgericht Ende 2009 ein wichti-
ges Urteil erlassen. Betroffene Beihilfe-
berechtigte, die geltend gemachte Auf-
wendungen in zu geringem Umfang als
beihilfefähig anerkannt bekommen ha-
ben, können sich unter Berufung auf die
neue Rechtsprechung gegen den Beihil-
febescheid wehren. Der Leitsatz des
betreffenden höchstrichterlichen Urteils

(BVerwG 2 C 61.08 vom 12. 11. 2009) lau-
tet:

„Bei der Bemessung der Beihilfe zu
Aufwendungen für Heilpraktikerleistun-
gen ist die Begrenzung der Angemessen-
heit der Aufwendungen auf die Höhe des
Mindestsatzes des im April 1985 veröf-
fentlichten Gebührenverzeichnisses für
Heilpraktiker mit Art. 3 Abs. 1 GG nicht
vereinbar und daher unwirksam“. Erfolg-
reich geklagt hatte ein Beamter, der Bei-

hilfe beantragt hatte für Aufwendungen,
die ihm sein Heilpraktiker für Akupunk-
tur berechnet hatte. Die Beihilfestelle er-
kannte zunächst jedoch die Aufwendun-
gen nur in Höhe eines Mindestsatzes aus
dem bereits aus 1985 stammenden Leis-
tungs- und Gebührenverzeichnis an.

Dies verstieß gegen die Fürsorge-
pflicht des Dienstherrn, so das Gericht.
Es spreche nichts dafür, dass heutige
Heilpraktikerleistungen noch zu den
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Mindestbedingungen des Jahres 1985 zu
erlangen seien. Deshalb verbiete sich die
Annahme, dass der Mindestbetrag in rea-
listischer Weise auch nur die durch-
schnittliche Vergütung erfasse. Die nach
den Vorschriften maßgebliche Unter-
grenze sei völlig veraltet. Es fehle an ei-
ner inneren Rechtfertigung der maßgeb-
lichen Vorschriften. Diese würden die
Beihilfe hinsichtlich der dem Beamten
entstandenen Aufwendungen in einer
Weise begrenzen, die mit der grundsätzli-
chen Entscheidung, Leistungen von Heil-
praktikern als beihilfefähig anzuerken-
nen, in Widerspruch steht.

Das Urteil ist auch für die Anwendung
der Beihilfevorschriften des Saarlandes

(BhVO) von Bedeutung. Auch nach „un-
serer“ BhVO sind Aufwendungen für
Heilpraktikerleistungen beihilfefähig
(§ 5 BhVO, vgl. S. 7 unserer Beihilfebro-
schüre), allerdings nur insoweit beihilfe-
fähig, als die Aufwendungen „notwen-
dig“ und „angemessen“ sind (§ 4 BhVO,
vgl. S. 5 unserer Beihilfebroschüre). Bei-
hilfefähig waren hiernach nur Aufwen-
dungen für Heilpraktikerleistungen bis
zur Höhe des Mindestsatzes des gelten-
den Gebührenverzeichnisses für Heil-
praktiker. Näheres dazu, insbesondere
die anerkennungsfähigen Heilpraktiker-
leistungen und Mindestsätze, sind nach-
zulesen in Anlage 5 zu § 5 Abs. 1 Nr. 1
Satz 1 i. V. m. Absatz 2 Satz 1 a BhVO
(vgl. ab S. 74 unserer Beihilfebroschüre).

Das Urteil des Bundesverwaltungsge-
richts hat zur Konsequenz, dass nun
Bund und Länder ihre Beihilfevorschrif-
ten der neuen Rechtsprechung anpassen
müssen.

Die GdP im Saarland fordert, dass um-
gehend auch die hiesigen Beihilfevor-

schriften angepasst werden. Bis dies er-
folgt ist, empfiehlt die GdP, gegen alle
Beihilfebescheide, die bisher noch nicht
bestandskräftig geworden sind, Wider-
spruch zu erheben, sofern Aufwendun-
gen für die Behandlung durch einen Heil-
praktiker enthalten sind und eine Be-
grenzung der beihilfefähigen Aufwen-
dungen wie in dem Urteil beschrieben
vorliegt. Bei jedem neuen Beihilfeantrag
sollte der Beihilfeberechtigte mit einem
gesonderten Schreiben auf das Urteil des
Bundesverwaltungsgerichts hinweisen
und um Ruhen des Verfahrens bitten, bis
die Erstattung auf Basis noch zu erlassen-
der neuer Regelungen zu Heilpraktiker-
leistungen ermöglicht ist.

Das vollständige Urteil sowie ergän-
zende Hinweise, Tipps, Formschreiben
hält die GdP für ihre Mitglieder parat –
bei den Kreis- und Personengruppen, bei
der Landesgeschäftsstelle sowie zum Le-
sen und Herunterladen auf der Internet-
Seite des GdP-Landesbezirks:

(www.gdp-saarland.de)

Vorstand wiedergewählt
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KG LKA

Am Donnerstag, 28. 1. 2010,
fand die Jahresmitgliederver-
sammlung der KG LKA erstma-
lig in den Räumlichkeiten der
Kantine Mainzer Straße statt.
Trotz sehr widriger Wetterbe-
dingungen fand sich doch eine
angemessene Anzahl von Mit-
gliedern ein. Leider konnte der
Behördenleiter, Ltd. KD Biesel,
der Einladung nicht nachkom-
men, da ein Todesfall aus dem
nahen, persönlichen Umfeld die
Teilnahme verhinderte.

Der Kreisgruppenvorsitzende
Markus Kneip konnte aber eine
stattliche GdP-Fraktion will-
kommen heißen. Angeführt von
unserem Landesvorsitzenden Hugo Mül-
ler konnten der Vorsitzende des PHPR,
Reinhold Schmitt, und der Gewerk-
schaftssekretär Lothar Schmidt begrüßt
werden. Unter der bereits als Standard
anzusehenden, routinierten Leitung von
Reinhold Schmitt wurden dann auch zü-
gig die Neuwahlen durchgeführt.

Der bisherige Vorstand wurde erneut
bestätigt. Im Anschluss an die Wahlen
fand dann neben der Mitgliederehrung
der wichtige Part von Hugo Müller statt:

„GdP aktuell mit Hugo Müller“. Nach ei-
ner mehr als umfangreichen Informati-
onsflut, die einfach immer wieder begei-
stert, konnten dann die anwesenden Mit-
glieder zum kalten Büfett schreiten, das
mit viel Liebe und hervorragenden Köst-
lichkeiten durch das Kantinenpersonal
kreiert wurde.

Alles in allem eine gelungene Ver-
sammlung, die dem Motto der GdP:
„GdP – Wir kümmern uns“ mehr als ge-
recht wurde. Markus Kneip

Ein Teil der Vorstandsmannschaft der KG LKA
Foto: KG LKA



8 4 - 2010 Deutsche Polizei

Am 5. Februar 2010 war es wieder so-
weit. In der neuen Führungs- und Lage-
zentrale der Vollzugspolizei des Saarlan-
des fand das traditionelle Treffen unserer
Senioren statt. Wie in den vergangenen
Jahren standen die Geselligkeit, das Wie-
dersehen von Bekannten und die Pflege
von Kontakten im Mittelpunkt der Ver-
anstaltung. So waren die Organisatoren
aus dem Kreisgruppenvorstand ver-
pflichtet, ein angenehmes und informati-
ves Rahmenprogramm für ein paar gesel-
lige Stunden zu gestalten. Mit vollem Er-
folg; soviel vorweg. Insgesamt wurden 27
Teilnehmer in der FLZ bei einem Sekt-
empfang von Dirk Britz, Martin Speicher
und Bruno Leinenbach begrüßt. Nach
kurzer Einweisung ins Tagesprogramm
ging es zum Mittagessen in den reservier-
ten Nebenraum der Kantine. Frisch ge-
stärkt erwartete die Senioren dann eine
umfangreiche Darstellung der FLZ und
Besichtigung der Einsatzzentrale, dem
Herzstück der Dienststelle. Der Leiter
der FLZ, POR Udo Schneider, ließ es

sich an dieser Stelle
nicht nehmen, die
Pensionäre und
Ruheständler per-
sönlich zu begrü-
ßen, um die Ent-
wicklung und den
Aufbau der Dienst-
stelle mit den künf-
tigen Aufgaben
darzustellen. Viele
Nachfragen und
Beiträge aus dem
Teilnehmerkreis
zeigten das Interes-
se der Besucher-
gruppe. Großes In-
teresse fand auch
die Führung, geleitet von Dirk Britz,
durch die Einsatzzentrale und weitere
Bereiche des Neubaus. Bei Kaffee und
Kuchen in gemütlicher und herzlicher
Atmosphäre konnte die Veranstaltung
„Besuch bei der FLZ“ ausklingen. Ich
möchte mich an dieser Stelle nochmals

herzlich bedanken bei allen Helfern für
die Unterstützung bei Planung und
Durchführung der Veranstaltung, beim
Küchenteam für die Bewirtung und bei
dem Leiter der FLZ, unserem GdP-Kol-
legen Udo Schneider, für die Gastfreund-
schaft. Bruno Leinenbach

Senioren besichtigen FLZ
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Die Senioren der KG LPD zu Besuch bei der FLZ Foto: Dirk Britz

Gut besuchte Mitgliederversammlung
Am Dienstag, dem 23. Februar, fand

in der Polizeikantine Mainzer Str. die
diesjährige Mitgliederversammlung der
Kreisgruppe Landespolizeidirektion
statt. Knapp 70 Kolleginnen und Kolle-
gen besuchten die Veranstaltung. Nach
Begrüßung der Gäste durch den Vorsit-
zenden Bruno Leinenbach wurde den
verstorbenen Mitgliedern der Kreisgrup-
pe gedacht. Seit der letzten Versamm-
lung verstarben Fridolin Weichsel und
Petra Quartz. Ein besonderer Dank und
Anerkennung galt den Jubilaren der
Kreisgruppe, die vom stellvertretenden

GdP-Landesvorsitzenden Ralf Porzel
und Bruno Leinenbach für die langjähri-
ge Mitgliedschaft geehrt wurden. Für 40
Jahre GdP-Mitgliedschaft waren dies Ul-
rike Kuhn und Helmut Backes.

Ralf Porzel berichtete über die aktuel-
le politische und gewerkschaftliche Situa-
tion im Hinblick auf die neue Landesre-
gierung und erläuterte Schwerpunktthe-
men wie Beförderungssituation und Be-
urteilungen.

Danach folgte der Bericht des Kreis-
gruppenvorsitzenden Bruno Leinenbach,
der einen Überblick über die positive
Mitgliederentwicklung in der Kreisgrup-
pe, den vergangenen Aktivitäten sowie
den großen Erfolg bei den Personalrats-
wahlen im Mai 2009 gab. Als wichtiger
Schritt wurden die Verbesserung und
stärkere Einbindung der Vertrauensleu-
te bewertet. Nach Präsentation des Kas-
senberichts durch Frank Dell und des
Kassenprüfberichtes durch Martin Zim-
mer erfolgte die Entlastung des Vorstan-
des. Anschließend wurde ein neuer Vor-
stand gewählt, der sich wie folgt zusam-
mensetzt:

1. Vorsitzender: Bruno Leinenbach;
stellvertretende Vorsitzende: Ralf Walz,
Frank Dell, Ralf Britzius und Helmut
Schirra; Kassierer und Stellvertreter:
Martin Speicher und Werner Hofmann;
Schriftführer und Stellvertreter: Peter
Neu und Dirk Britz. Des Weiteren wurde
bei der Riege der Beisitzer ein Abbild der
verschiedenen Dienststellen und Perso-
nengruppen im Bereich unserer Kreis-
gruppe erzielt.

Die Abstimmungen über die Kandida-
tenlisten für den Landesdelegiertentag
im April in Lebach erfolgten nach Erläu-
terung über das Zustandekommen der
Aufstellungen für die einzelnen Gremien
durch Bruno Leinenbach und Carsten
Baum, der gewohnt souverän die Ver-
sammlung leitete. Dem offiziellen Teil
folgte ein von der Kantine zubereiteter
Imbiss in gesellschaftlicher Runde. Im
Namen des gesamten Kreisgruppenvor-
standes sei hier nochmals allen Vertrau-
ensleuten, engagierten Mitgliedern und
den Kandidaten als Listenvertreter für
den Delegiertentag gedankt.

Frank Dell

Die Jubilare der KG LPD
Foto: Petra Sell, Bildstelle


